




































































































































































Dr . jur . Egon Schwarz 6 Frankfurt/M . 9o , 25 . 9 . 1974
Auf der Insel 9

Herrn

Dr . Franz H o d e s
Oberarchivrat i . R.

6 Frankfurt/M . 1
Winterbachstr . 2

Sehr geehrter Herr Dr. Rodes!

Sie hatten mir vor einiger Zeit freundlicherweise Foto¬
kopien des Stammbaumes Johann von senckenbergs ( Friedberg;
zur Verfügung gestellt , die als Material für einen Vortrag
meiner Frau - Dr . phil . Christine Schwarz - Langer , Ober¬
studienrätin am Friedbergey/Gymnasium - benutzt wurden.
Meine Frau hat den Vortrag am Sonntag , den 22 . 9 . nach¬
mittags im Hotel Trapp in Friedberg gehalten . Er war sehr
gut besucht und was uns vor allem sehr angenehm war , es
haben sich auch Mitglieder des Geschichtsvereins Friedberg
(so dessen Vorsitzender Oberstudienrat Braun und Gattin)
eingefunden , sowie die Leiterin des Stadtarchivs , Frau
Thomas.
im Rinblick auf ihren mir gegenüber geäußerten Wunsch
übersende ich Ihnen in der Anlage den Vortragstext zur
Ablage in der Senckenberg - Bibliothek.
Meine Frau und ich danken Ihnen auch auf diesem Wege recht
sehr für die freundliche Zurverfügungstellung der Foto¬
kopien.

undlichen Grüßen!

1 Anlage





Johann 8 e n c k e n b e r a

Dia Kreisgruppe Friedberg der/SD gedenkt heute eines Mannes,

dessen Todestag sich am 10 . September 1974 sum ^00.  Maie jährteJohann S e n c k e n b e r g e r . Das Schicksal dieses
Mannes ähnelt dem unserer Volksgruppe und stallt somit ein
Stück Gemeinsamkeit zwischen dem Sudetenland und Hessen dar.
Deshalb luden wir au diesem Gedenken Repräsentanten der Stadt
Friedbergt de * Netteraukreiaes und die Mitglieder ges Ge¬
schichtsvereines ein.

Johann S . n e k e n b . * g ) Br wurd . t $gpläls Sohn d. a
Jdb Senckenberger in Troppau geboren , ^ein Vater war dort der
Inhaber der 1ngelapotheke . Troppau ist etwa 7 &o km Östlich von
Friedberg im Sudetenschlesien gelegen . Die Stadt entstand an
einer Furt der Oppa , einem linken Nebenfluss der jungen Oder , in
260 m Mähe über dem Meereeapiegel . Aua der Bezeichnung " ze dr
Oppaue " ( Siedlung an der Oppa ) entstand durch Zueammenziehung
der heutige Name Troppau . Die Tschechen nennen die Stadt Opava.

Dia deutsche Marktsiedlung aus dem 12 . Jahrhundert wuchs rasch,
weil sie an dar alten Heer - und Handdaatraße lag , die van der
Ostsee über Breslau and Wien zum Mittalmeer führte . 1204 bezog
der Deutsche Ritterorden ein " domus teutonica " , ein " Deutsches
Haus " , das mit Hilfe der irzemysliden errichtet worden war . Von
da an bestimmte der Deutsche Ritterorden bis zum Jahre 1$ 4ß -
das Jahrhundert der Reformation ausgenommen - maßgeblich die
Geschicke der Stadt . Par derzeitige 6ß . Hochmeister des Deutschen
Ordens in Wieny P . Ildefons P a u 1 e r , stammt aus dem Trop-
pauer Ordenshaua . Nach den ß schlesischen Kriegen wurde das





Herzogtum Troppau ebenso wie das Herzogtum Jägerndorf Maria

Theresia belassen . Troppau selbst war die größte ßtrdt von

usterreichisch - Sch 'iesien . Von 19ß8 - 1943 war Tioppau Sitz

eines Regierungspräsidenten.

Nach dem kurzen geschichtlichen Abriss über den Hei atort des

Johann ßenckonbcrgcr nun etwas aber die Familiengeschichte.

Ich stütze mich dabei auf einen Aufsatz von Pfarrer G.

H a m m a n n in Dottendorf über Prankenberg an der Eder.

1433 taucht zum ersten Mai in Troppauer Urkunden ein Mann

namens Z e n k e n b e r g e r auf . Rar Name deutet darauf

hin , daß sein Namensträger aus dem Gesenke stammt * D s Gesenke

ist das SO- Endo des Gebirgszuges der Sudeten . Man Unterscheidet

das Hohe Gesenke oder Altvatergebirgo und das Niedere Gesenke

mit dem Oderplateau . H a m m a n n ni ^mt an , daß der erste

Troppauer "tBenkenberger " aus dem mährischen Teil des Gesenkes

stfernst , weil es in Nordmähren zahlreiche deutsche Siedlungen

gab , während das deutsche Troppau von einem Kranz stark slawi¬

scher Orte umgeben i.ar . Als daher ein Vorfahre Xenkenbergers aus

aus dem deutschen Nordmähren in das deutsche Troppau zog , wurda

er nach seinem Herkunftsland benannt , denn damals bildeten sich

gerade die Familiennamen heraus . Der 1433 genannte Xonkenbergeu

bekleidete in Troppau bereits eine Vertrauensstellung , so daß ]

anzunehmen ist , daß schon vorher eine der mehrere Generationen

der Familie in Troppau ansässig waren.

Ala nächster wird Balthasar oder Dalaer Sen &kenberger in

Troppau erwähnt . Er studierte 13 ^0 in Wittenberg Theologie,





wurde Magister , war evangelischer Pfarrer in Hauskirchen in

Niederösterreich und starb vor 1593 * Da Balthasar Senckenberger

auch ein schankberechtigtes Patrizierhaus in Troppau besaß,

blieb seine Familie dort ansässig . Job Senkenberger , der Vater

des Johannes Senkenberger , der um 1614 erwähnt wird , war ver¬

mutlich sein Sohn . Er soll um 157 ^ geboren und nach I6ß4 ver¬

storben sein * Nähere Nachrichten fehlen.

Pie kommt nun der 160 <? in Troppau geborene Johannes Senken¬

berger nach Friedberg in die Wetterau ?

Schon v o r Luthers Auftreten hatte es in Troppau ein Stadt

viertel gegeben , in dem Alt - Evangelische oder Waldenser lebten*

Während sie im übrigen Europa aufgrund der geltenden Ketzer-

Gesetze blutig verfolgt wurden , blieben sie in Troppau durch

anderthalb Jahrhunderte hindurch unbehelligt . Deshalb flüchte¬

ten auch zahlreiche Waldenser vor der Inquisition nach Troppau.

H a m m a n n hält es für denkbar , daß auch der I . Zenkenberger

als waldensiecher Flüchtling nach Troppau gelangte , denn auch

in Mähren waren viele , besonders Deutsche , vom waldensischen

^xiäxxSSSüllt . (Die Inquisitoren sprachen von "Unkraut ") .

Auf die Waldenser ist es sicher zurückzuführen , daß Troppau

in Luthers Tagen schon sehr früh evangelisch wurde . Aber auch

die Nachbarstädte Ratibor , Leobschütz und Jägerndorf - damals

alle im Besitz des hohenhollerischen Markgrafen Georgs des

Frommen von Brandenburg - Ansbach - wurden evangelisch . Im Ver¬

lauf dieser Entwicklung verließ um 1550 der letzte Priester des

Deutschen Ritterordens Troppau.

In der Regierungszeit des in Spanien streng katholisch erzo¬

genen Kaisers Rudolf 11 . ( 1576 - 1612 ) wurde der lutherische





4

Gottesdienst in dar Hauptkirche Troppaus verboten . Die Bürger¬

schaft widersetzte eich ; daraufhin wurde Troppau die Acht er¬

klärt . Gegen die protestantischen Bürger wurden Truppen einge¬

setzt und am 30 . Juli 1626  erorbeyte Wallenstein die rehilie-

rende Stadt nach kurzer Belagerung * Woraufhin begann die

zwangsweise Re .katholisierung ihrer Bürger . Diejenigen , die sich

widorsetzton und evangelisch blieben , aurdoo aasgewiesen oder

verliehen unter den Druck d^r Verhältnisse von sich aus die

Stadt*

Zu den  Familien , die Troppau verließen oder verlassen mußten,

gehörten auch die überzeugt evangelischen Senkenbergers . Von da

an gab es die Familie Senkenberger in Troppau . nicht mehr.

Einige Jahre vor dem Ende das ßü- jknri &en Krieges findet sich

Johannes Senckenberger . n Fxiedberg in der Hetterau . Die Frage,

warum die Senckenbergers nicht in dem Troppau viel näher

gelegenen evangelischen Tran en blieben, läßt sich nickt beant¬

worten . Aber es scheinen schon langer zurückliegende konfessi¬

onelle Beziehungen zwischen Frankfurt uni der Jetteraub einer¬

seits und Böhmen andererseits bestanden zu haben . Zu Böhmen

muß man in diesem Falle auch Mähren und Tcklesion hinzurechnen,

also # as was man heute die ßudetenländor nennt . Schon 1476 gibt

es in Friedberg viele Böhmen , deretwegen das Interdikt über die

Stsdt verhängt wurde.

Wann Senkenberger nach Friedberg kan , ist bisher nicht bekannt

geworden . Im Verzeichnis der Neubörger von 1641 - 4ß ist er

nicht erwähnt . Dieses Verze chnis ist jedoch nach den Angaben

des Stadtarchivs damals nicht lückenlos geführt worden . Das

wird schon dadurch bestätigt , daß wir aus dem Trauungaver-





Verzeichnis

Sonkenbergor

1643  in F . g

Verzeichnis

AA. d . lh 4 l **

angahe wird

der evangelischen Kirche au * riedberg wissen , daß

, wie ich noch spater erwähnen werde , i ;o Jahre

eneiratet hat . i. ohl aber finden wir ihn in dem

über die Erhebung von dienern , das in der Zeit vom

P. 1 . 1644  geführt wurde , allerdings ohne Datums-

vermerkt , daß er 1 Lk -ishstaler , ß Albas und ß Ffen-

)-

1

fnn ' et daiait

VcrzejLChnrs

in Juni 1644

and awar Mit den Nachsatz : "J . Fenken-

nn . " Auch in dey ? nacr den 9 . 1 . 1644  ange¬

lbar die gezahlten Abgaben wird J . Senken-

wieder als Steuerzahler geführt . Aus dem

Jahr 164 p wissen wir , daß er der Pfarrei vom . Paus "%ur Sonne"

(jetzt 1642 ) den Betrag von 1 PI 12  Sh '"gezinst " habe.

kb . H . lb 'iß vermählte sich Johannes Aonkenberger mit Anna

Ratüerina Henrici , der Tochter des Friedberger Stadtpfarrers

Henrici . s o wurde 1626  geboren , oar also 1h Ja &ge Jünger als

ihr Hann und starb 16 p4 i ;n. Alter von 68  Jahren . Sie Überlebte

ihren Mawn um 20  Jahre . Aus dieser Ahe gingen 10  Kinder hervor,

davon 2 Sohne.

I 64 ß übernahm J . Senkenbergar nach dem + Ludwig Falsa die

Hohrenapotheke , die dann für 6 Generationen jao Besitz der Fami&

lie ..̂ chkonberger und Trapp blieb . Als 2 .Apotheke bestand dane¬

ben aer .noejj neela "'Otk.i a hatten in den

'. irren dos ßO- j .TArigon Krieges ... chwci an . Are Axiatena zu

ringen , da die Anfuhr der dringend benötigten Arzneimittel

kaum gelang.

wie viele angesehene Bürger führte er ein Happen . Darin findet

sich ein MJrsoy . ' en Stampfer hält ein Löwe m±t in seinen

Vorderpranken . Aus dem Helm wächst ein Greif . Carl Hamas
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erwähnt in einem Aufsatz "Bürgerwappen in Friedberg * , daß von

J . Senkenberger auf einem Leihbrief 1671 ein Lacksigel mit

Wappen und der Legende " 3 S " erhalten sei.

Zum Familiennamen sei noch bemerkt : Es wechseln die Bezeich¬

nungen Senkenberger und Senkenberg ab . In dem "Kopulationsaus-

zügen " aus den Kirchenbüchern der evang . Pfarrei Friedberg

wird am 28 . 11 . l64ß der Familienname Senckenber ger  erwähnt,

desgleichen im Taufprotokoll für 1644 und 1647 . Dagegen heißt

es 1650 Sencken berg ; 16$2 wieder Senckenber ger , 1655 Sencken-

berg , ebenso 1657 * 1660 , 166 $ ,

Auch Schreibweise des Namens ist nicht einheitlich : Manchmal

wird er mit k geschrieben , was zutreffend ist , wenn man den

Namen vom Gesenke herleitet . Pie spätere Schreibweise mit ck

wird bis zum Aussterben der Familie beibehalten.

Johann Senkenberger hat es in Friedberg zu hohem Ansehen

gebracht . Pie Mohren - Apotheke führte er in einer Zeit der all¬

gemeinen Armut erfolgreich durch die Leiden Friedbergs im

ausgehenden ßO- jährigen Krieg . Die Stadt war - wie viele

andere - von den schier endlosen Kriegswirren hart betroffen.

Sie mußte mehrere Belagerungen über sich ergehen lassen und

erhebliche Kriegslasten tragen.

Ein anschauliches Bild der Lage Friedbergs gegen Ende dieses

Krieges vermitteln die Predigten des Pfarrers K r e i d e 1 ,

der sie unter der Überschrift "Jeremias Klag , Teutschlands

Plag " 1647 in Frakfurt im Druck erscheinen ließ . Parin heißt

es u . a . i "Wie liegt diese Stadt so wüst , die voll Volks war!

Dann da zuvor Häuser gestanden , da seins jetzt wüste Placken.





Die Vorstädte sind hinweg , und wann die Alten aufstehen soll¬

ten , so würden sie ihr Vaterland nicht kennen . So gar ist alles

aus dem Blei gerückt und zugrund verderbt worden . Ach Fried¬

berg , Friedberg , wem soll ich Dir vergleichen und wofür soll

ich Dich rechnen ? "

Neben seiner beruflichen Tätigkeit nahm Joh . Senckenberger

auch am Öffentlichen Leben teil . Es gab in jener Zeit keine

offizielle städtische Chronik , wohl aber solche von Privaten

verfaßte . So berichtet Johann Philipp M o h r , daß am

2p . 11 . l649 J . Senkenberg durch ordentliche Dahl in den Rat

"erfordert and bestedigt " worden ist . Aus dem "Hausbuch " des

Nikolaus Arnold erfahren wir , daß J . Senkenberg bei der

"Errichtung des Manuals " , d . ist das "Handbuch der Einnahmen

und Ausgaben der Schatzungen " 1656  zugegen war . Auf einer

Namenstafel im Wetteraumuseum aus dem Jahre 1658  findet sich

in der Ämterbeschreibung J ^h . Senckenberg als "Vihezeichengeber

aufgeführt . Ferner wird unter dem 8 . 9 . 166 $ erwähnt , daß J.

Senskenberg beim "Gastmahl anläßlich der Wahl des besagten Nik.

Arnold zum"Schöpchen " d . h . Schöffen " zugegen war . Das war ein

für die damalige Zeit bedeutsames gesellschaftliches Ereignis.

Einer Aufstellung der Bürgermeister können wir entnehmen , daß

J . Senckenberg 16$ 1 und 1653  zum "jüngeren Bürgermeister * und

in den Jahren 1659 * 1663 , 1669 und 16?4 zum "älteren Bürger¬

meister " gewählt worden ist . In diesem höchsten Bürgeramt

ereilte ihn dann der Tod . Wenn Joh . Senkenberg 2mal das Amt

des jüngeren und 4mal das Amt des älteren Bürgermeisters inne¬

hatte , so läßt sich daraus der Schluß ziehen , daß man auf
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seine Mitarbeit im öffentlichen Leben besonderen Wert legte.

Es soll nun noch etwas über das weitere Schicksal der

Familie Senckenberg nach dem Tode Johanns gesagt werden . Zur

besseren Orientierung habe ich Ihnen den Stammbaum vorgelegt.

Bei diesem ist hinsichtlich des Geburtsdatums Johanns eine

Berichtigung vorzunehmen . Wie ich einem mir erst vor 2 Tagen

zugegangenen Auszug aus der Hessischen Familienkunde ent¬

nehme , ist er bereits am ß0 . 11 . l609 in Troppau geboren . Unter

seinen 10 Kindern waren 2 Söhne.

Der ältere , Johannes Henricus Senckenberger , übernahm die

Mohren - Apotheke , bekleidete nebenher auch die Ämter des

Schöffs und Raths , wurde 1690 2 . und 1699  erster Bürgermei¬

ster . SeinerBhe mit ,Anna Dorothea Bausch entsprangen 4

Kinder.

Der ältere Sohn , Otto Ruddf Senckenberg , übernahm wieder

die





Mohren - Apotheke , allerdings nicht direkt vom Vater , sondern

von seinem Stiefvater Johann Seyfert , den seine Mutter als

i.-.'itwe geheiratet hatte . Auch Otto Rudolf wurde - wie sein

Vater und sein Großvater - Schöff und Roth , 1727  2 . Bürgermei¬

ster und dann dreimal erster Bürgermeister : 1733 , 17ß8 und

17^ 3 * Br wa *̂ mit Anna Katharina Dietrich aus Frankfurt verhei¬

ratet und hatte 9 Töchter.

Die älteste Tochter Maria Katharina heiratete den Apotheker

Johann Friedrich Trapp , der die Senckenbergsche Apotheke über¬

nahm . Die Mohren - Apotheke blieb durch ß Generationen im Besitz

der Familie Trapp . Der letzte Trapp starb I8ß6 im Uhtersu-

chunjsgefängnia , in dem er sich wegen demagogischer Umtriebe

befand.

Die jüngste Tochter Otto Rudolfs vermählte sich mit dem Inhaber

der Engel - Apotheke . Auch eine dritte Tochter blieb dem väter¬

lichen Berufe verbunden , indem sie zweimal in Frankfurt Männer

heiratete , die den Arzaeigroßhandel betrieben . Als die Tochter

Maria Philippine 1781 in Friedberg starb , erlosch hier der

Name '.' cnckenberg.

Der Bruder Otto Rudolfs , Johann Heinrich Senckenberg , wurde

Weinwirt und Handedlmann in Friedberg . Er hatte 2 Söhne , die

beide im Kindesalter starben . Der Jünger :, ^ Johann Christian,

ein Patenkind des Stifters Yr . Johann Christian Senckenberg,

starb 1750 * Mit seinem Tode erlischt der Mannesstamm der

Familie Senckenberg in friedberg . In dieser Stadt hatten sich

die Senckenbergs also bis zu den Urenkeln Johann Sencken-

bergers gehalten.
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Der zweite Beim eenkenbergers , der spätere Mediziner

Dr . Johann Hartmann Gonckenberg , war 1663  zweiter Bürgermeister

in Iriedbcrg * l6b8 ließ er sieh in Frankfurt nieder und wurde

dami ^pe ^BegrUnder der rrankfurter Linie der Xeuckenbergs . . us

erster rhe hatte er 3 Kinder , die alle Kindeaalter vorstarben

Aus seiner weiten Ehe mit Anna Margarete K^mmbager gingen fünf

Kinder hervor . Der älteste , Heinrich Christian , wurde Jurist , ww

war 1733 Kegierungsrat und ordentlicher Professor in Gießen*

17^ 5 folgte er einem auf als ka '-eerl * Mnd königl * Reichshofrat

nach tien , wo er 1751  in den Keichsfreiherrenstand erhoben wurdQ

Der 2 * Sohn , dar spätere Br * J hann Christian Senckenberg , ist

der berühmteste hanensträger dieser Familie * Da. ihm aus seinen

ß Chen, keine Nachkommenschaft herangewachsen war , vermachte er

sein Mab und Gut seiner Vaterstadt frankfurt/M * 17^3 gründete er

eine tiftung , die aus einem wissenschaftlichen urd einem mild¬

tätigen Teil bestand . 2/3 waren für Wissenschaft ! * Zwecke vorge - l

sehen und so entstanden ein anatomisches Institut , ein botani¬

scher Garten , ein chemisches Laboratorium und eine Fachbiblio¬

thek mit Yortragsrhumen * das ßürgerhospital diente der Allge¬

meinheit ; auf diesen Bau verunglückte er tödlich * D.' e Nachwelt

bewahrt sein Andenken im Senckonberg - MuseAm, in der Senckenber-

gischon Bibliothek , die jetzt beide zur Man- Planck - Cesellschaft

gehören , ferner in der Genc-kcnborgischen Naturforsehenden

Gesellschaft , die 1817 begründet wurde.

Über die ß jüngeren Geschwister des Stifters sei nur kurz er¬

wähnt , daß der eine Bruder mit ßO Rahren als Apotheker in London





verstarb , das fchwesterchen schon im 2 . Lebensjahr vom Tode

ekahingerafft wurde und der jüngste , Johann Erasmus , das

schwarze Schaf der r ^milie , 179 $ als Staatsgefangener in der

Frankfurter Hauptwache verschied.

Auch die Frankfurter Linie der Senckenbergs erlischt 1842

mit den Urenkeln , denn die beiden Söhne des Reichsfreiherrn

Heinrich Christian blieben ohne männliche Nachkommen.

Der ältere der Söhne des Reichsfreiherrn , nämlich Renatus

Leopold , verstarb in Gießen . Einem Aufsatz von Prof . Schrei¬

ber (Gießen ) entnehme ich , daß an ihn eine Marmortafel am

Gebäude des Arbeitsamtes in Gießen erinnert , auf der es

heißt?

"Hier wohnte Renatus Freiherr von ^enckenberg.

Geb . 1731 * gestorben 1800 . Gelehrter Schriftsteller,

warmherziger Freund und Patriot " .

Eine berühmte Familie ist ausgestorben . ir haben heute

jenes Mitgliedes gedacht , das vom Schicksal am härtesten

betroffen , nicht resignierte . Joh . Senkenberger hat sich

durch berufliche Tätigkeit und öffentliches Engagement um di

Stadt Fpiedberg und ihre Bürger verdient gemocht . Dieser

Persönlichkeit gilt unsere W'rdigung.




































	Blatt 1r
	Blatt 1v
	Blatt 2r
	Blatt 2v
	Blatt 3r
	Blatt 3v
	Blatt 4r
	Blatt 4v
	Blatt 5r
	Blatt 5v
	Blatt 6r
	Blatt 6v
	Blatt 7r
	Blatt 7v
	Blatt 8r
	Blatt 8v
	Blatt 9r
	Blatt 9v
	Blatt 10r
	Blatt 10v
	Blatt 11r
	Blatt 11v
	Blatt 12r
	Blatt 12v
	Blatt 13r
	Blatt 13v
	Blatt 14r
	Blatt 14v
	Blatt 15r
	Blatt 15v
	Blatt 16r
	Blatt 16v
	Blatt 17r
	Blatt 17v
	Blatt 18r
	Blatt 18v
	Blatt 19r
	Blatt 19v
	Trennzettel
	[Seite]
	[Seite]

	Blatt 22r
	Blatt 22v
	Blatt 23r
	Blatt 23v
	Blatt 24r
	Blatt 24v
	Blatt 25r
	Blatt 25v
	Blatt 26r
	Blatt 26v
	Blatt 27r
	Blatt 27v
	Blatt 28r
	Blatt 28v
	Blatt 29r
	Blatt 29v
	Blatt 30r
	Blatt 30v
	Blatt 31r
	Blatt 31v
	Blatt 32r
	Blatt 32v
	Blatt 33r
	Blatt 33v
	Blatt 34r
	Blatt 34v
	Blatt 35r
	Blatt 35v
	Blatt 36r
	Blatt 36v
	Blatt 37r
	Blatt 37v
	Blatt 38r
	Blatt 38v
	Blatt 39r
	Blatt 39v
	Blatt 40r
	Blatt 40v
	Blatt 41r
	Blatt 41v
	Blatt 42r
	Blatt 42v
	Blatt 43r
	Blatt 43v
	Blatt 44r
	Blatt 44v
	Blatt 45r
	Blatt 45v
	Blatt 46r
	Blatt 46v
	Blatt 47r
	Blatt 47v
	Blatt 48r
	Blatt 48v
	Blatt 49r
	Blatt 49v
	Blatt 50r
	Blatt 50v
	Blatt 51r
	Blatt 51v
	Blatt 52r
	Blatt 52v
	Blatt 53r
	Blatt 53v
	Blatt 54r
	Blatt 54v
	Trennzettel
	[Seite]
	[Seite]

	Blatt 57r
	Blatt 57v
	Blatt 58r
	Blatt 58v
	Blatt 59r
	Blatt 59v
	Blatt 60r
	Blatt 60v
	Blatt 61r
	Blatt 61v
	Blatt 62r
	Blatt 62v
	Blatt 63r
	Blatt 63v

